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Im Bericht des Kinder- und 
Jugendbereiches ist das aus-
führlich dokumentiert. 

Ähnlich, nahezu ohnmäch-
tig, führte Marina Lehnen das 
Quartiersmanagement durch 
die Pandemie. Die Sozialar-
beit für Geflüchtete war kaum 
noch möglich, Zusammen-
treffen mit den Betroffenen 
sollten möglichst verhindert 
werden. Ein fast unmögli-
ches Unterfangen. Dann wur-
den anfangs noch viele Vor-
bereitungen getroffen: das 
Sommerfest, die Bustouren, 
der Mundartabend und vie-
les mehr sollten vorbereitet 
werden aber alles war sprich-
wörtlich „für die Katz“.

Unser Dank geht in erster 
Linie an unsere tollen Mit-
arbeiter, und dies ohne Aus-
nahme. Sie haben großarti-
ges geleistet. Auch unter den 
Eindrücken der schrecklichen 
Tragödie im Herbst standen 
sie zusammen, um das best-
mögliche für unsere Siedlung 
zu erreichen. Wir hoffen, dass 
die Bewohner der Hasseldelle 
dies auch so sehen. Nur zu-
sammen sind wir stark.

Bleiben Sie gesund!
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Vorwort 
Corona - dieses Wort be-
gleitet uns von Anfang an.
Zuerst das Erfreuliche: Kein 
Mitarbeiter oder Vorstands-
mitglied erkrankte an „Co-
vid 19“, wie diese Geisel der 
Menschheit offiziell heißt. 
Dennoch bestand das ganze 
Handeln, unser Tun, das Zu-
sammenleben immer unter 
der Prämisse: nur nicht anste-
cken! Gesund bleiben! Eine 
Belastung, die besonders 
unsere Mitarbeiter zu spüren 
bekamen.

Der Vorstand kam anfangs 
noch zusammen: wir saßen 
im Saal, weit auseinander 
im Kreis, um den notwen-
digen Abstand einzuhalten. 
Präsenzveranstaltung sagt 
man heute dazu. Spätere Zu-
sammenkünfte fielen aus 
Sicherheitsgründen aus, Ab-
sprachen wurden per Email 
kommuniziert, Beschluss-
vorlagen und Abstimmungen 
eben auf dem gleichen Weg. 
Ja, es funktionierte, die Füh-
rung des Vereins war autark, 
doch das Gemeinschaftliche, 
das Zusammenkommen, 
blieb auf der Strecke. Wie so 
vieles.

Viel schlimmer traf es doch 
unsere Kinder- und Jugend-
abteilung und da insbeson-
dere die Kinder. Sie fielen 
ob der Vorschriften durch’s 
Raster. Was haben wir diesen 
Zustand mehr als bedauert. 
Das Team „KJUB“ machte alle 
möglichen Anstrengungen, 
um für die Kinder da zu sein. 
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Kinder- 
und Jugendarbeit

WIR leisten Sozialarbeit im 
Rahmen der Offenen Kin-
der- und Jugendarbeit. Mit 
einem Team aus Erziehern, 
Sozialpädagogen und Lehr-
amtsstudenten, geben wir 
Hilfestellung bei den Haus-
aufgaben, vermitteln kindge-
rechte Strukturen und sorgen 

willigendienstes und bean-
tragte Fördergelder, konnte 
das bestehende Programm 
erweitert werden

Hausaufgabenbetreuung 
und Nachmittagsangebot
Unsere Hausaufgabenbetreu-
ung, inklusive Mittagessen, 
fand täglich von 12:00 Uhr – 
15:30 Uhr statt.

Die Anzahl der Stammbesu-
cher belief sich im Jahr 2020 
auf 37 Kinder und Jugend-
liche. Die Teilnehmer haben 
fast ausschließlich einen 
Migrationshintergrund. Zu-
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so für die Erweiterung der so-
zialen Kompetenzen und der 
Selbstständigkeit. 
Die Kinder- und Jugendarbeit 
des Vereins beinhaltet die Be-
reiche Hausaufgabenbetreu-
ung, offene Sport-, Spiel- und 
Kreativangebote für Kinder 
im Alter von 6-12 Jahren, The 
Club für Teenager im Alter von 
10 -14 Jahren sowie das Teen-
house für Jugendliche im Al-
ter von 15 bis 27 Jahren.

Durch die Einstellung eines 
Mitarbeiters des Bundesfrei-

dem stieg auch im Jahr 2020 
die Anzahl von Kindern mit 
Fluchterfahrung an. Unser 
Ziel war es, den Kindern eine 
sichere Umgebung zu schaf-
fen und ihren Bedürfnissen 
gerecht zu werden. Die Haus-
aufgabenbetreuung wurde im 
vergangenen Jahr ausschließ-
lich von Grundschülern be-
sucht.

Durch die finanzielle Unter-
stützung der Walbusch Ju-
gendstiftung konnte den 
Kindern ein tägliches Mittag-
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essen angeboten werden. Der 
Fokus lag hierbei auf gesun-
dem und abwechslungsrei-
chem Essen. 

Im Zuge der Nachhaltigkeit 
haben wir uns darauf verstän-
digt, verstärkt saisonale und 
regionale Produkte vorwie-
gend in Bio-Qualität anzubie-
ten. Das Mittagessen für die 
Kinder wurde weitestgehend 
vegetarisch und vegan zube-
reitet.

Im Nachmittagsbereich fan-
den von Montag bis Freitag 
in der Zeit von 15:30 Uhr bis 
17:00 Uhr die offenen Ange-
bote statt. Diese zielten da-
rauf ab, auf die Bedürfnisse 
des einzelnen Kindes einzu-
gehen und den Fokus darauf 
zu legen, unterschiedliche 
Schwerpunkte zu setzen, in-
dem ein täglich wechseln-
des Programm angeboten 
wurde. Dieses sollte sowohl 
die Kinder, die schon län-
ger unsere Einrichtung be-
suchen, als auch die neuen 
Kinder berücksichtigen. So 
fanden zum Beispiel Sozial-

kompetenzübungen sowie 
gruppendynamische Spiel 
statt, Kreativangebote, Koch- 
und Backaktionen, Umwelt-
erkundungen, Spielenach-
mittage, Spielplatzbesuche, 
geschlechtsspezifische Ange-
bote und vieles mehr. Diese 
partizipative Arbeit ermög-
lichte den Kindern, mitzube-
stimmen, um ihnen so einen 
Zugang zur sozialen Teilhabe 
zu ermöglichen.

Durch die Corona-Pandemie 
war die Arbeit des Kinder- und 
Jugendbereichs vor Ort beein-
trächtigt. Innerhalb des Lock-
downs wurde der Kontakt zu 
den Kindern und Familien 
telefonisch aufrechterhalten. 
Die Leitungen der Kinder- und 
Jugendabteilung besuch-
ten die Familien mit Über-
raschungstüten, die unter 
anderem Buntstifte, Maluten-
silien, Rätsel uvm. beinhalte-
ten. Außerdem gab es eine 
gebrannte CD, damit die Kin-
der die Möglichkeit hatten die 
selbst gedrehten Videos und 
alles Weitere zu Hause anzu-
sehen und nutzen zu können. 
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Des Weiteren wurde ein breit 
gefächertes Digitalprogramm 
ausgearbeitet. Die Mitarbeiter 
erstellten Videos, Anleitun-
gen, Rezepte usw. und luden 
sie in den bekannten sozialen 
Netzwerken Facebook und 
Instagram hoch. In den Bei-
trägen wurde zum Beispiel 
gezeigt, wie Knete selbst her-
gestellt werden kann, T-Shirts 
gebatikt werden, ein Apple - 
Pie zubereitet wird und vieles 
mehr. 

Zudem wurden sowohl der 
Jugendraum, als auch der 
Snoezelenraum (Spielraum 
der Kinder) von den Mitarbei-
tern neu strukturiert und ge-
strichen. 

Teenhouse
Das Teenhouse fand jeden 
Freitag von 17 Uhr - 22 Uhr 
für alle Jugendlichen aus 
dem Quartier statt. Die Be-
sucher waren zwischen 15 
und 19 Jahre alt und kamen 
wöchentlich, sodass eine 
aktive Mitgestaltung in der 
Verantwortung der Jugendli-
chen lag. Neben vielen Unter-

haltungen und Beratungen, 
fanden unter anderem FIFA-
Duelle, Karaoke- und Film-
abende statt. Neben Kicker, 
Billard und Spielkonsolen, 
standen den Teens Getränke 
und Snacks zur Verfügung. 
Ein Highlight des Jahres war 
der Besuch einer Autorin der 
Zeitschrift Diakonie. Sie veröf-
fentlichte einen interessanten 
Artikel über einige Jugend-
liche des Quartiers. Das Inte-
resse wurde aufgrund eines 
selbstgedrehten Kurzfilms 
der Teenager zum Thema So-
lidarität mit dem Medienpro-
jekt Wuppertal geweckt. Auch 
in diesem Jahr meldeten die 
Teenager zurück, dass das 
Teenhouse ein unverzichtba-
rer Wegbegleiter für sie dar-
stellt. 

Leider wurde das Angebot 
des Teenhouse während des 
Lockdowns ausgesetzt. Für 
die Teenager wurde ein di-
gitales Angebot erstellt, das 
auf bekannten Socialmedia-
Plattformen zugänglich ge-
macht wurde. Außerdem wur-
de via Whatsapp Kontakt zu 
den Jugendlichen gehalten.
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The Club
Das Angebot musste auf-
grund der Corona-Pandemie 
bis auf Weiteres eingestellt 
werden. 

Ferienangebote
Im Jahr 2020 gab es für die 
Kinder ein von uns zusam-
mengestelltes Ferienpro-
gramm während der Schul-
ferien. 

Die Osterferien fielen in die 
Zeit des Lockdowns. Deshalb 
konnte kein Programm vor 
Ort angeboten werden. Trotz-
dem wurden für die Kinder 
Osterkörbchen mit bunt ge-
färbten Eiern, Osterhasen und 
anderen Süßigkeiten zusam-
mengestellt. Außerdem wur-
den digitale Angebote zum 
Thema Ostern erstellt. Die 
Kinder konnten sich ansehen, 
wie Eier mit selbst hergestell-
ter, natürlicher Lebensmittel-
farbe eingefärbt wurden. 

Während der Sommerferien 
mussten wir unser dreiwöchig 
geplantes Sommerferienpro-
gramm um eine Woche ver-

kürzen. Die bunte dritte Wo-
che fiel demnach aus. 

In der ersten Woche boten 
wir es eine Zirkuswoche an, in 
der die Kinder Jonglage, Akro-
batik und Zaubertricks erlern-
ten. Am Ende der Woche gab 
es eine Zirkusaufführung, bei 
der auch die Eltern anwesend 
waren. Des Weiteren wurde 
eine Abenteuerwoche ange-
boten, in der die Kinder lern-
ten, wie Karten zu lesen sind, 
Tierspuren gesucht werden 
und viele weitere Waldentde-
ckungen machen konnten. 

In den Herbstferien wurde 
ein zweiwöchiges Programm 
angeboten. In der ersten Wo-
che fand unsere Bunte Woche 
statt, in der die Kinder Vo-
gelhäuschen bauten, selbst 
gebastelte Drachen steigen 
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ließen und das Rollhaus be-
suchen durften. Außerdem 
gab es eine Schnitzeljagd, die 
zu einem Schatz führte. 

In der zweiten Woche wur-
de erneut das Sozialkompe-
tenztraining mit den Kindern 
durchgeführt, das durch die 
Fachstelle für Soziale Kom-
petenz und Gewaltpräven-
tion der Stadt Solingen fi-
nanziert wurde. Unter dem 
Motto Powertraining erlern-
ten die Kinder die Stärkung 
ihres Selbstbewusstseins, die 
Wahrnehmung von Gefühlen, 
Grenzen zu setzen und für Ge-
waltsituationen sensibilisiert 
zu werden. Zum Abschluss 
gab es eine Urkunde. 

Kindergeburtstage
Leider war es in diesem Jahr, 
aufgrund von Covid-19, nicht 
möglich alle Geburtstage mit 
den Kindern und Jugendli-
chen innerhalb der Einrich-
tung persönlich zu feiern. 
Trotzdem erhielten 37 Kinder 
und Jugendliche ihre Ge-
burtstagsgeschenke, die wir 
Ihnen, unter Einhaltung der 
Corona-Schutzverordnung, 

nach Hause gebracht haben, 
sofern nicht persönlich gefei-
ert wurde. Die Besucher des 
Teenhouse durften an ihrem 
Geburtstag Pizza bestellen. 

Weihnachts- und Advents-
zeit
Im Jahr 2020 gab es für die 
Kinder eine Nikolausfeier. Ne-
ben Süßigkeiten schenkten 
wir den Kindern Kratzbilder 
über die sie sich sehr freuten. 

Wunschsterne / Weih-
nachtsfeier
Im vergangenen Jahr durfte 
jedes Kind einen Stern bas-
teln und diesen mit einem 
Geschenkewunsch versehen. 
Die gebastelten Wunschster-
ne wurden im angrenzenden 
Lebensmittelgeschäft be-
roma ausgehängt und zahl-
reiche engagierte Paten er-
füllten den Kindern einen 
Weihnachtswunsch.

Bei unserer alljährlichen 
Weihnachtsfeier erhielten alle 
Kinder unter Einhaltung der 
Coronaschutzverordnung ihr 
Geschenk. Zusätzlich erstell-
ten wir für die Kinder individu-
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elle Wandkalender mit Fotos 
von besonderen Momenten 
im Jahr 2020.

Die Kinder wurden außerdem 
mit einem leuchtenden Ad-
ventskalender überrascht. Je-
des Kind durfte zwei Tütchen 
öffnen und freute sich aber-
mals über die Geschenke. 

Teilnahme an Arbeits-
kreisen und Netzwerken
Das Netzwerk Mitte ist ein 
Zusammenschluss von ca. 
30 Solinger Institutionen und 
Verbänden aus unterschied-
lichen Bereichen. 

Geplant sind jährlich drei Tref-
fen mit allen Kooperations-
partnern. Dort geht es um 
Austausch, um die Diskus-
sion aktueller Ereignisse und 
Problemlagen, um somit die 
Kooperation untereinander 
zu fördern, gemeinsame Pro-
jekte zu planen und durchzu-
führen. Im Jahr 2020 konnten 
diese Treffen nicht stattfin-
den. 

Des Weiteren sind wir Mitglied 
im Arbeitskreis „Offene Tür“ 
(AKOT) und der Planungs-

gruppe 1 (PG1, Offene Kinder- 
und Jugendarbeit, Jugend-
verbandsarbeit).

Im Jahr 2020 fanden diverse 
Zoommeetings statt, um die 
aktuelle Lage zu besprechen 
und sich auszutauschen. 

Trotz aller Umstände gelang 
es dem AKOT eine Broschüre 
zu erstellen, in der sich sämt-
liche Offene Türen aus Solin-
gen vorstellen.  

Die PG1 tauschte sich eben-
falls via Zoom über die aktu-
elle Lage aus. 

Teilnahme an Festen und 
Veranstaltungen
Sämtliche Feste und Veran-
staltungen, an denen wir jähr-
lich teilnahmen, haben auf-
grund der Coronapandemie 
nicht stattgefunden.

Spielmobil und Jugend-
förderung
Auch 2020 fuhr das Spielmo-
bil, eine mobile Anlaufsta-
tion für Kinder und Jugend-
liche der Jugendförderung 
der Stadt Solingen, die öf-
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und Bolzplatz) in unserem 
Quartier an. Dieses Angebot 
kam nicht nur den Kindern 
unserer Einrichtung zugute, 
sondern auch den Kindern 
der Nachbarschaft. Neben 
Kreativangeboten gab es 
die Möglichkeit mit Kettcars 
oder Skateboards zu fahren, 
auf der Hüpfburg zu springen 
oder die Rollenrutsche zu 
nutzen.
Während des Lockdowns 
brachten Mitarbeiter des 
Spielmobils wöchentlich 
Überraschungstüten vorbei, 
welche von uns an die Kinder 
verteilt wurden.

Diese beinhalteten sämtliche 
Materialien für Bastelanlei-
tungen, Rezepte, Rätsel und 
vieles mehr. 

Sonstiges
Durch eine großzügige Spen-
de des Rotary Clubs So-
lingen und der Firma Sa-
lamander konnten sowohl 
Winterjacken, als auch Win-
terschuhe für die Kinder von 
KJUB erworben werden.
 

Die Bezirksvertretung Mit-
te stellte ebenfalls Gelder für 
den Erwerb von Regenkleidug 
für Kinder bereit. Des Wei-
teren konnten in der Weih-
nachtszeit Überraschungs-
tüten für Familien und Kinder 
verteilt werden. 

Quartiersmanage-
ment und Hilfe für 
Geflüchtete

Das Quartiersmanagement 
vereint die Aufgabenbereiche 
des Vereins und fungiert als 
Sprachrohr der BürgerInnen. 
Als Ansprechpartner, Kata-
lysator und Organisations-
mittelpunkt, ist das Quar-
tiersmanagement auch für 
Netzwerkarbeit, Öffentlich-
keitsarbeit, Projektentwicklung 
und vor allem für die Bürgerbe-
teiligung zuständig. Die Arbeit 
ist geprägt durch das Zusam-
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menwirken von sozialer Arbeit, 
Stadtplanung, Wirtschaftsför-
derung sowie Bildungs- und 
Kulturarbeit. Das Quartiersma-
nagement folgt dem Wunsch 
der NachbarInnen, ihre Freizeit 
zusammen zu gestalten. Dazu 
kommen gemeinsame Vereins-
fahrten, Nachbarschaftsfeste 
und andere Aktivitäten. 

Soziale Beratung - für Ge-
flüchtete - 
Eine offene Sprechstunde 
wurde im Jahr 2020 bis März 
angeboten. Im darauffolgen-
den Lockdown wurden Klien-
ten per Telefon, E-Mail oder 
auch WhatsApp Nachrichten 
beraten. Schnell wurde deut-
lich, dass diese Form der Be-
ratung keinen passenden 
Ersatz für die offenen Sprech-
stunden darstellt. Durch die 
Bereitstellung von Hygiene-
artikeln, Masken und Spuck-
schutzwänden konnte die 
Sprechstunde mit Terminver-
einbarungen und Hygieneauf-
lagen wieder aufgenommen 
werden. Aufgrund von vorrü-
bergehenden Schließungen 
der öffentlichen Ämter und 
Beratungsstellen, ausgelöst 
durch die Coronapandemie, 
wurde die Beratung im Quar-
tier intensiver nachgefragt. 
Nie zuvor wurden so viele 
Klienten beraten. Die Prob-
lemlagen zeigten in dem ver-
gangenen Jahr einen deut-
lichen Zuwachs. So betraf 
jedes Gespräch in Gänze oder 
Punktuell die Notlagen durch 
die Coronapandemie. 

Anfang 2020 lebten 2.752 
Personen im Quartier Has-
seldelle. Neben einer hohen 

Arbeitslosigkeit, einem hohen 
Anteil an ALG II – Empfängern 
und einem hohen Anteil an 
Alleinerziehenden, weist die 
Nachbarschaft ebenfalls ei-
nen besonders hohen Anteil 
an Personen mit Migrations-
hintergrund (57,92% Hassel-
delle, 35,72% Solingen) auf. 
Aktuell leben circa 50 Natio-
nen im Quartier. Die Erfah-
rung aus den letzten Jahren 
zeigt auf, dass nicht nur Per-
sonen mit Fluchthintergrund 
Beratung und Unterstützun-
gen in Anspruch nahmen, 
sondern der Bedarf vor Ort 
wesentlich höher lag. Die Pro-
blemlagen sind dabei sehr 
unterschiedlich, differenziert 
und multiple. Der Verein „Wir 
in der Hasseldelle e.V.“ setzt 
sich schon immer für eine 
bessere Integration und eine 
offene Gesellschaft ein. Somit 
ist es seit jeher unsere Auf-
gabe, verschiedene Nationen 
zu vereinen. Die Hilfe für Ge-
flüchtete umfasst alle Lebens-
bereiche und ist mittlerweile 
ein wichtiger Bestandteil der 
Nachbarschaft. Durch die Co-
ronapandemie wurde diese 
Tatsache im Jahr 2020 noch 
deutlicher. 

Angebote:

Mama weiß Bescheid – 
Gesprächskreis für türki-
sche Frauen
Der morgendliche Ge-
sprächskreis türkischer Frau-
en „Mama weiß Bescheid“, 
in Zusammenarbeit mit der 
Bergischen Volkshochschule 
konnte unter Auflagen verein-
zelt mittwochs stattfinden. In 
privater Atmosphäre wurde 
gemeinsam gefrühstückt, in-
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formiert und sich in türkischer 
Sprache unterhalten. Frau Fa-
dime Polat führte erfolgreich 
den Gesprächskreis und ist 
Hauptansprechpartnerin in 
Fragen rund um die Veranstal-
tungsreihe. Das Programm 
„Mama weiß Bescheid“ gibt 
Antworten in Erziehungsfra-
gen, Problemlagen und ganz 
alltäglichen Fragen.  

Kulturdinner:
Gemeinsam mit dem Fa-
milienzentrum Hasseldelle  
konnte das Quartiersmanage-
ment im Jahr 2020 lediglich 
ein gemeinsames Kulturdin-
ner anbieten. Dieser „afgha-
nische Abend“ Anfang März 
verlief äußerst erfolgreich 
und wurde von 25 Personen 
besucht, die zusammen das 
afghanische Nationalgericht, 
Teigtaschen und Sahneröll-
chen zubereiteten. Zwischen 
all den lachenden Gästen 
wurden Geschichten und 
Traditionen aus dem Heimat-
land erzählt.  Ein gelungener 
Abend, der hoffentlich bald 
wiederholt werden kann. Im-
mer wieder machen wir die 
Erfahrung, dass das gemein-
same Kochen und Essen über 
Generationen und Kulturen 
hinweg verbindet, kulturelle 
Barrieren mindert und neue 
Kontakte geknüpft werden. 
Der Verein und das Familien-
zentrum freuen sich auch in 
Zukunft über zahlreiche Zusa-
gen und neue Gesichter.

Gymnastik mit Andrea
Das Gymnastikangebot mit 
Andrea konnte im Jahr 2020 
selten stattfinden. Wenn die 
Coronaschutzverordnung es 

zuließ, trafen sich die Teilneh-
merinnen um sich gemein-
sam zu bewegen. Andrea 
Ditgens leitete die 18 Teil-
nehmerinnen zur sportlichen 
Betätigung an. Der Verein be-
dankt sich wieder einmal bei 
Frau Ditgens für Ihr ehrenamt-
liches Engagement.

Nachbarschaftsdialog – 
Suppenabend (Ein Abend 
unter Nachbarn)
Das Quartiersmanagement 
verfolgt unter anderem das 
Ziel, die Nachbarschaft zu-
sammen zu bringen und als 
Sprachrohr der BürgerInnen 
zu fungieren. Für die Hilfestel-
lung bei der Gestaltung der 
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gemeinsamen Freizeit ist es 
unabdingbar, NachbarInnen 
immer wieder zusammen-
zubringen und diesen aktiv 
zuzuhören. Vorstellungen 
und Zielgedanken die jede/r 
Einzelne sich für seine Nach-
barschaft wünscht, sind 
beim Quartiersmanagement 
richtig aufgehoben. Um die 
Vereinsarbeit zielgerichtet 
auszuführen, lud das Quar-
tiersmanagement zu einem 
„Suppenabend – Ein Abend 
unter Nachbarn“ im Febru-
ar ein. NachbarInnen kamen 
zusammen und fanden das 
Konzept passend, um sich 
kennenzulernen und auszu-
tauschen. Eine Suppe und 
Getränke wurden vom Verein 
bereitgestellt. Jeder war herz-
lich eingeladen, den Abend 
mit seinen NachbarInnen zu 
verbringen.

B ü r g e r s p r e c h s t u n d e 
mit Bezirksbürgermeis-
ter Richard Schmidt
Seit 2019 gibt es für alle in-
teressierten BürgerInnen 
die Möglichkeit, ihr Anliegen 
an Herrn Schmidt (Bezirks-
bürgermeister bis 09.2020) 
persönlich heranzutragen. 
Die Option des direkten Kon-
takts mit dem Bezirksbürger-
meister aus Solingen Mitte, 
nahmen im Jahr 2019 noch 
viele Bürgerinnen und Bür-
ger wahr. Leider konnten auf-
grund der Coronapandemie 
diese Gesprächsangebote im 
Jahr 2020 seltener stattfinden

Brückenkindergarten
Passagegruppe  des Pari-
tätischer Wohlfahrtsver-
bands
Wie im Vorjahr fand in der 
Hasselstraße 123, in Zusam-
menarbeit mit dem Paritä-
tischen Wohlfahrtsverband, 
an drei Tagen in der Woche 
ein Brückenkindergarten- die 
„Passagegruppe“ bis März 
statt.  Ab Mai konnte die Be-
treuung von jungen Kindern 
mit Fluchthintergrund, die 
keinen Kindergartenplatz er-
hielten, wieder aufgenom-
men werden. Unter strengen 
Hygienevorschriften wurde 
die Gruppe durch zwei Päda-
goginnen betreut. Die Gruppe 
bietet die Möglichkeit der ers-
ten Integration und das Erler-
nen wichtiger Sprachkompe-
tenzen. Die Kinder und deren 
Familien leben vorwiegend 
im Quartier Hasseldelle und 
erfahren in ihrem direkten 
Umfeld eine Unterstützung, 
die sowohl die Familien ent-
lastet als auch den Kindern 
den Weg in einen Kindergar-
ten ebnet. Seit der Paritäti-
sche Wohlfahrtsverband die 
Passagegruppen in ganz So-
lingen initiiert hat, erfahren 
diese großen Zuspruch. Der 
Mangel an Kindergartenplät-
zen in Solingen führt dazu, 
dass die Passagegruppen, 
auch in der Hasseldelle, eine 
wichtige und sinnvolle Ergän-
zung zum Betreuungsange-
bot und der Integration sind.

Sprachtherapie für Kinder 
Da im Jahr 2020 das logopädi-
sche Angebot in Kooperation 
mit der Logopädischen Praxis 
Heike Nickel-Driever für Kin-
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der aus der Nachbarschaft sel-
ten in unseren Vereinsräum-
lichkeiten stattfinden konnte, 
wurden die Therapiestunden 
in die Außenstelle Hasselstra-
ße 123 verlegt. Die Räumlich-
keiten bieten ein privates und 
intimes Umfeld, in dem die 
Kinder sich wohlfühlen. Eben-
falls bieten die Räume mehr 
Platz, sodass Hygienekonzep-
te besser umgesetzt werden 
konnten. Da die Rückmeldun-
gen der Therapeuten zur neu-
en Raumsituation sehr positiv 
ausfielen, findet die Sprach-
therapie nun ausschließlich 
in der Hasselstraße 123 statt. 
Die befundbezogene Einzel-
therapie in der direkten Nach-
barschaft nehmen Familien 
dankend an. Die Sprachthe-
rapie beinhaltet Diagnostik, 
Beratung und Behandlung 
von Sprach-, Sprech-, Stimm-, 
Schluck- und Hörstörungen 
bei Kindern. 

Interkulturelles Frauen-
frühstück - mit Kindern 
und Malva und Angelika
Das offene Mitbringfrühstück 

mit Malva wurde bereits im 
letzten Jahr zu einer kleinen 
Deutschlernrunde mit Früh-
stück umgewidmet. Donners-
tags zwischen 10:00 Uhr und 
12:00 Uhr frühstückten junge 
Frauen aus Syrien gemein-
sam in der Hasselstraße 123 
und lernten Deutsch. Beglei-
tet durch die ehrenamtliche 
Unterstützung von Frau An-
gelika Kirberg findet das An-
gebot auch weiterhin statt. Im 
Jahr 2020 konnten aufgrund 
der geringen Teilnehmerzahl 
die Angebote häufiger statt-
finden. Dennoch fielen viele 
Termine aus und die Grup-
pe konnte nur vereinzelt zu-
sammen Deutsch lernen. Zu 
unserer großen Freude ist 
zwischen den Teilnehmerin-
nen und Frau Kirberg eine 
Freundschaft gewachsen, die 
gegenseitige Unterstützung 
in vielen Lebensbereichen zur 
Folge hat. 

Gesund in der Hasseldel-
le / Sommerferiensport in 
der Hasseldelle 
Nachdem der Solinger Sport-
bund zusammen mit der Ber-
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gischen Krankenkasse und 
dem Verein „Wir in der Has-
seldelle e.V.“ für das Jahr 2020 
ein großes Sportkonzept „Ge-
sund in der Hasseldelle“ ge-
plant hatte, musste dieses 
aufgrund der Coronapande-
mie abgebrochen werden. 
Es waren verschiedene Kur-
se und Bewegungs-, Ernäh-
rungs- und Gesundheitskur-
se geplant. Von Jung bis Alt 
sollte die Hasseldelle bewegt 
werden und es bestand gro-
ßes Interesse der verschiede-
nen Angebote wie „E-Sports 
meets Soccer“ oder „Womens 
Health“. Die Kurse sollten zu 
Ostern starten und mussten 

ausnahmslos gestrichen wer-
den. 

Zu den Sommerferien be-
stand kurzfristig die Möglich-
keit, gesponsert durch die 
Bergische Krankenkasse, 
Feriensportangebote für Kin-
der und Jugendliche zu plat-
zieren. Da besonders Kinder 
von der Coronapandemie be-
troffen waren, entschied sich 
der Verein kurzfristig, für die 
Altersgruppen 6-11 Jahre und 
12 – 18 Jahre, Sportangebote 
zu planen und zwei Wochen 
täglich Feriensport anzubie-
ten. Ein großer Erfolg. Täglich 
nahmen bis zu 45 Kinder und 
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Jugendliche an dem Angebot 
teil. Durch die enge Zusam-
menarbeit mit den oben ge-
nannten Akteuren kann das 
Angebot im Jahr 2021 fortge-
setzt werden. 

Skat-Abend
Die Skatgruppe mit über 20 
TeilnehmerInnen konnte nur 
selten stattfinden. Vereinzelte 
Termine durften mit den üb-
lichen Hygieneauflagen und 
-konzepten stattfinden, da 
den TeilnehmerInnen feste 
Plätze zugewiesen werden 
konnten. 

Angebote für 
Senioren:
In der Nachbarschaft wohnen 
rund 502 Personen, die 65 
Jahre und älter sind. Die da-
mit verbundene, große Nach-
frage an Angeboten für Senio-
ren, bestätigt die Arbeit des 
Vereins, der auch in Zukunft 
weiterhin auf Seniorenarbeit 
setzt. 

ZWAR - Zwischen Arbeit 
und Ruhestand 
Die ZWAR Gruppe Hasseldel-
le wurde im März ein Jahr alt. 
Leider konnte sich die Grup-
pe zu diesem Zeitpunkt nicht 
mehr in unseren Räumlichkei-
ten treffen. Lange wurde über 
E-Mail, Telefon und WhatsApp 
Nachrichten Kontakt gehal-
ten, bis man sich im Sommer 
wieder zu Spaziergängen 
in kleinen Gruppen treffen 
konnte. Bedingt durch die 
Coronapandemie konnte die 
Gruppe sich nicht regelmäßig 
treffen. Wenn es die Kontakt-
beschränkungen zuließen 

wurden Treffen draußen ab-
gehalten. Die TeilnehmerIn-
nen blicken positiv auf das 
kommende Jahr und hoffen, 
Treffen bald wieder persön-
lich in den Vereinsräumlich-
keiten stattfinden zu lassen. 

Cafeteria:
Die Cafeteria konnte nach 
März 2020 leider nicht mehr 
stattfinden. Wir hoffen auf 
einen Anschluss im Jahr 2021. 
Besonders ältere, alleinleben-
de NachbarInnen, sehnen 
sich seit der Coronapandemie 
nach Kontakten. Wir hoffen, 
dass wir das Angebot der Ca-
feteria bald wieder anbieten 
können. 

Seniorengymnastik:
Das Bewegungsangebot, mit 
sozialer Interaktion konn-
te ebenfalls nur selten an-
geboten werden. Wenn die 
Coronaschutzverordnung es 
zuließ, durfte die dezimierte 
Gruppe sich mit einem Hy-
gienkonzept treffen. 

Feste und Ausflüge
Aufgrund der Coronapande-
mie konnten wir keine Feste 
oder Ausflüge ausrichten.

Sonstiges
Öffentlichkeitsarbeit
Zu Beginn des Jahres 2020 
wurde durch das Quartiers-
management ein neuer 
Jahresflyer gestaltet. Die-
ser bildete alle Feste, Ver-
anstaltungen und Angebote 
des Vereins ab und stellt die 
Arbeit im Quartier vor. Trotz 
der frühen Planung wurde der 
neue Flyer leider mit Beginn 
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des Lockdowns und der Coro-
napandemie unbrauchbar.  

Durch den Lockdown ab März 
wurde die Arbeit auf den Kopf 
gestellt und wir mussten 
neue Ansätze suchen. Daher 
erstellte das Quartiesma-
nagement Steckbriefe der 
Kinder und Jugendabteilung 
und stellte die MitarbeiterIn-
nen auf unseren Social Me-
dia Seiten vor. Ebenfalls half 
das Quartiersmanagement 
bei der Erstellung von Videos 
und pflegte die Internet-
präsenz.

Ausgelöst durch den Lock-
down im März 2020 entschied 
man sich eine Zeitung für 
die Nachbarschaft heraus-
zubringen. Um NachbarIn-
nen weiterhin zu erreichen, 
wurde die Zeitung mit dem 
Aufruf Geschichten Rund um 
die Hasseldelle einzusenden, 
versehen. Leider war die Re-
sonanz auf die neue Stadtteil-
zeitung eher gering, sodass 
lediglich eine zweite Ausgabe 
im Jahr 2020 folgte. Um wei-
terhin auch NachbarInnen zu 
informieren, die keine andde-
re Möglichkeit haben sich zu 
informieren und den Verein 
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weiterhin sichtbar im Quartier 
zu bewerben, planen wir wei-
terhin geringe Auflagen der 
Stadtteilzeitung im kommen-
den Jahr.

Des Weiteren durfte das Quar-
tiersmanagement einen Gast-
beitrag im Rezeptheft „Bergi-
sches auf den Teller! - Rezepte 
aus aller Welt mit hiesigen Zu-
taten“  der Verbraucherzen-
trale NRW - Solingen zum 
Thema Internationale Küche  
und dem regelmäßig statt-
findenden Kulturdinner ver-
öffentlichen.  

Im Juni 2020 luden der Vor-
stand und das Quartiers-
management die örtliche 
Presse zu einem Gespräch 
über die Hasseldelle ein, da 
BewohnerInnen der Hassel-
delle und MitarbeiterInnen 
des Vereins regelmäßig eine 
große Ablehnung aufgrund 
des Quartiers erfahren. Das 
Gespräch sollte Falschaussa-
gen und Gerüchten entgegen-
treten und all die lebenswer-
ten Bereiche des Quartiers 
Hasseldelle darstellen. Das 
Gespräch wurde in der örtli-
chen Presse abgedruckt. 

Zum Nikolaustag konnte das 
Quartiersmanagement Niko-
laustüten an NachbarInnen 
verteilen. Die Tüten enthiel-
ten verschiedene Lebensmit-
tel und kleine Aufmerksam-
keiten und wurden durch die 
Bezirksvertretung Mitte bezu-
schusst.

Da der Verein zum Jahresen-
de keine Feier oder eine Ad-

ventsfahrt anbieten konnte, 
entschied man sich, einen 
Kalender für das Jahr 2021 
zu entwerfen. Dieser wurde 
mit einem Weihnachtsgruß 
an NachbarInnen, Mitglieder 
und NetzwerkpartnerInnen 
versandt und verteilt.

Netzwerktreffen  
Hasseldelle:
Aufgrund der Coronapande-
mie fanden im Jahr 2020 kei-
ne Netzwerktreffen persön-
lich statt. Stattdessen wurden 
Ideen und Konzepte mit den 
Netzwerkpartnern per Tele-
fon und E-Mail bearbeitet und 
besprochen. 

Teilnahme an Arbeitskrei-
sen / Netzwerktreffen / 
Fortbildungen
Als Vertreterin des Vereins 
nahm Frau Lehnen auch in 
diesem Jahr an verschiede-
nen Zusammenkünften teil. 
Je nach pandemischer Lage 
konnte an den Sitzungen und 
Veranstaltungen per Video-
konferenz oder persönlich 
teilgenommen werden. Die 
„Planungsgruppe 2“ (Hilfen 
zur Erziehung, präsentative 
sozialraum orientierte Ar-
beit) gehört ebenso wie der 
„Arbeitskreis Migration, Ju-
gend und Soziales“ und das 
„SozialarbeiterInnen Treffen 
des Stadtdienst Soziales Mig-
ration“ und die „Steuerungs-
gruppe Integration“ zu den 
Aufgaben des Quartiersma-
nagements. Ebenso ist der 
stetige Austausch der exter-
nen SozialarbeiterInnen im 
„Arbeitskreis Neue Unterkünf-
te“ ein wichtiger Bestandteil 
der Vereinsarbeit. Jah
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Bedingt durch die Corona-
pandemie konnte das Quar-
tiersmanagement im Jahr 
2020 leider an keiner vorab 
geplanten Fortbildung und 
Weiterbildung teilnehmen. 

Mittelakquise / Anträge / 
Förderungen
Auch im Jahr 2020 ist es uns 
gelungen, zusätzliche Mittel 
einzuwerben. Wir bedanken 
uns bei der Bezirksvertre-
tung Mitte, dem Nachbar-
schafts-Hilfeverein des 
Spar- und Bauvereins So-
lingen eG und der Stadt-
sparkasse Solingen. Des 
Weiteren bedanken wir uns 
beim Rotary Club Solin-
gen, der Bergischen Kran-
kenkasse und der Stadt So-
lingen für die Unterstützung 
ehrenamtlicher Aktivitäten.

Gedenkminute und Trau-
erbewältigung
Auf Wunsch unserer Nachbarn 
wurde im September 2020 
eine Gedenkminute auf der 
Hasselstraße initiiert, nach-
dem in der Nachbarschaft 
fünf Kinder bei einer Familien-
tragödie starben. Zudem bot 
unser Verein die Möglichkeit 
zur kurzfristigen Überweisung 
an Fachkräfte zur Trauerbe-
wältigung. Dies konnte durch 
unser bestehendes, stabiles 
Netzwerk mit anderen Insti-
tutionen verwirklicht werden. 
Hier gilt dem evangelischen 
Familiehilfezentrum des „Dia-
konischen Werk des Evan-
gelischen Kirchenkreises 
Solingen“, der Familienhilfe 
der „Gemeinnützigen Ge-
sellschaft für paritätische 

Sozialarbeit Solingen 
mbH“ und Frau Katrin Ay-
deniz, der Leiterin der Psy-
chologischen Dienste der 
Stadt Solingen, besonderer 
Dank.  

AQUARIS 
Arbeit und Qua-
lifizierung im 
Stadtteil

Das Jahr 2020; ein außer-
gewöhnliches Jahr!
Im Jahr 2020 haben sich 
aufgrund der „Corona-Pan-
demie“, deutliche Verände-
rungen im Ablauf und der 
Planung ergeben. Nach dem 
ersten „Shutdown“ startete 
die Maßnahme mit einem 
Hygienekonzept neu. Durch 
einen Zweischichtbetrieb 
(Aufteilung der Teilnehme-
rInnen in zwei Gruppen, die 
je im Zweitagerhythmus an 
der Maßnahme teilgenom-
men haben), wurde die Grup-
pengröße reduziert. Durch 
diese Maßnahme konnte die 
Anzahl der gleichzeitig an-
wesenden Personen in den 
Räumen und an den Arbeits-
stellen herabgesetzt wer-
den, damit das Abstandsge-
bot erfüllt werden konnte. 
Weitere Hygienemaßnah-
men, wie die Bereitstellung 
von Handdesinfektionsmit-
tel und Masken sowie tech-
nische Maßnahmen, wurden Jah
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ckungsgefahr umgesetzt. 
Diese Maßnahmen wurden 
kontinuierlich dem Infek-
tionsgeschehen angepasst 
und weitergeführt.

Umzüge für Personen in be-
sonderen Lebenssituationen 
und größere Transporte, wie 
sie gewöhnlich bei Veran-
staltungen zu finden sind, 
fielen aus. Die Beschäftigung 
der TeilnehmerInnen wurde 
soweit wie möglich im Freien 
organisiert. Einsätze in den 
Schulen wurden außerhalb 
der Schulzeit geplant. Durch 
diese Maßnahmen wurde 
die Kontaktdichte deutlich 
reduziert.

Bei den TeilnehmerInnen 
handelt es sich in der Regel 
um einen Personenkreis, der 
neben arbeitsmarktrelevan-
ten Vermittlungshemmnis-
sen, oft mit psychischen und/
oder physischen Problemen 
belastet sind. Die Maßnah-
men, die zur Eindämmung 
der Pandemie erforderlich 
waren, belasten viele Teil-
nehmerInnen überdurch-
schnittlich. Die Aufnahme 
einer sinnvollen Beschäfti-

gung und die schrittweise 
Rückkehr zur „Normalität“ 
war ein wichtiger Beitrag 
zur Erhaltung, bzw. Wieder-
herstellung der Gesundheit. 
Allerdings hatten die not-
wendigen Umstellungen des 
Maßnahmeablaufs auch ne-
gative Folgen. Gegenüber ei-
ner täglichen Beschäftigung, 
sorgt ein täglicher Wechsel 
der Anwesenheit, für anhal-
tende Unterbrechungen der 
Routine. Ein Teil der Teilneh-
merInnen tat sich schwer 
sich diesem Wechsel anzu-
passen.

Zielgruppe
Zur Zielgruppe gehörten jun-
gen Menschen bis zu einem 
Alter von 25 Jahren sowie 
bis zu fünf TeilnehmerInnen 
über 25 Jahre (insgesamt 
vierzehn Teilnehmer*innen 
bei 100% Auslastung), die 
aufgrund persönlicher, so-
zialer und bildungsbezoge-
ner Vermittlungshemmnis-
se nicht unmittelbar in den 
ersten Arbeits- oder Ausbil-
dungsmarkt vermittelt wer-
den konnten. Vom 01.02.20 
bis zum 31.01.2021 besuch-
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ten insgesamt 17 Teilnehme-
rInnen die Maßnahme. Da-
von waren 14 männlich und 
drei weiblich. Ein Teilnehmer 
wurde in den allgemeinen 
Arbeits- bzw. Ausbildungs-
markt vermittelt, Ein Teil-
nehmer startete eine För-
dermaßnahme. Drei weitere 
Teilnehmer beendeten die 
Maßnahme planmäßig und 
bei vier kam es zu einem vor-
zeitigen Abbruch. 

Unser Aufgabenschwer-
punkt lag bei der Hilfestel-
lung zur Bewältigung und 
Überwindung persönlicher 
Problemlagen. Ein Großteil 
der TeilnehmerInnen war 
von (häufig in Kombination) 
Wohnungslosigkeit, Delin-
quenz, finanziellen Proble-
men, Lernschwächen und 
/ oder psychischen Erkran-
kungen betroffen. Gleich-
zeitig zeigte sich, dass die 
Betroffenen oft nur über ein-
geschränkte Kompetenzen 
zur Bewältigung von Alltags-
situationen verfügten und 
durch eine intensive Bera-
tung begleitet werden muss-
ten. 

Unsere Methode
Durch die Bereitstellung von 
Beschäftigungsmöglichkei-
ten für die beschriebene Ziel-
gruppe, eingebettet in ein 
klares und leicht verständ-
liches Regelwerk, wurde 
eine Tagesstruktur erzeugt, 
durch die die TeilnehmerIn-
nen an die Schlüsselqualifi-
kationen Pünktlichkeit, und 
Zuverlässigkeit (ausreichend 
frühe Ankündigung von Ter-

minen bei Ämtern oder der 
Kommunale Jobcenter So-
lingen, absprachegemäßes 
Meldeverhalten im Krank-
heitsfall, angemessene Vor-
bereitung des Arbeitstages 
etc.) mit unterschiedlichem 
Erfolg herangeführt wur-
den. Der jeweilige Förder-
bedarf wurde ermittelt. 
Im Vordergrund standen: 

• Das Herausstellen ge-
sundheitlicher Beein-
trächtigungen, die einer 
Vermittlung in ein Ar-
beits- oder Ausbildungs-
verhältnis erschwerten. 
Hierzu zählen u.a. Zahn-
gesundheit, das Interve-
nieren bei dem Hinweis 
auf seelische Belastun-
gen und der allgemeine 
G e sundh eit s zus t and. 
Sowie das Herausarbei-
ten suchtspezifischer 
Suchtproblematiken.

• Die Verbesserung von 
Basisqualifikationen, die 
für die erfolgreiche Be-
wältigung des Arbeitsle-
bens vonnöten sind und 
eine Vermittlung von 
Kenntnissen und Strate-
gien zur besseren Bewäl-
tigung von Alltagssitua-
tionen.

Nach dem Prinzip „Fördern 
und Fordern“ wurden die 
TeilnehmerInnen mithilfe 
eines lösungsorientierten 
Beratungsansatzes (nach 
Steve de Shazer), in die Er-
arbeitung des Entwicklungs-
plans einbezogen und an 
den getroffenen Vereinba-
rungen eigenverantwortlich 
und gleichberechtigt betei-
ligt (Sie sind die Experten in 
Ihrem Leben). Dies geschah 
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in enger Absprache mit den 
AV und FM des Kommunalen 
Jobcenters Solingen. 

Kernpunkt war eine ganz-
heitliche, die Lebenswelten 
der TeilnehmerInnen be-
rücksichtigende Arbeit des 
verantwortlichen Anleiters 
und der beratenden Fach-
kraft mit den Teilnehme-
rInnen. Die Verbindung von 
gemeinwesen- und gemein-
nutzorientierter Arbeit und 
die Förderung von Sozial-
kompetenzen stabilisierten 
die persönlichen Lebensver-
hältnisse und erleichterten 
den TeilnehmerInnen die 
Aufnahme einer dauerhaften 
Beschäftigung oder unter-
stützten sie auf dem Weg 
dorthin.

Ein besonderes Merkmal 
unserer Arbeit ist die hohe 
Flexibilität, mit der wir auf 
veränderte Teilnehmerstruk-
turen reagieren können.

Beratender Teil
• Förderung durch lö-

sungsorientierte Be-
ratungsgespräche, aus 
denen individuell erstell-
te Förderbedarfe hervor-
gehen. Aus diesen leiten 
sich Praktika und beson-
dere Fördermodule ab

• Das Erkennen von Sucht-
erkrankungen und ggfls. 
das erarbeiten geeigne-
ter Maßnahmen, wie zum 
Beispiel das Aufsuchen 
einer Suchtberatung

• Je nach Eignung erfolgt 
ein Sozialtraining zur 
Steigerung der Sozial-
kompetenz

• Soziale Orientierung 
bzw. Stabilisierung (Be-
ziehungsarbeit zur 
Schaffung eines vertrau-
ensvollen Rahmens) und 
das Hinterfragen sozialer 
Auffälligkeiten

• Verbesserung der Mo-
tivationslage zur Zu-
sammenarbeit mit dem 
Kommunalen Jobcenter 
Solingen

• Bei Bedarf, Klärung der 
finanziellen Verhältnisse

• Anleitung in lebensprak-
tischen Belangen wie 
z.B. das Abschließen ei-
ner privaten Haftpflicht 
Versicherung

• Vermittlung zu Fachbera-
tungsstellen in Solingen

Konkrete Beispiele für die 
Tätigkeiten

• Regelmäßige Quartiers-
pflege durch kleinere Re-
paraturarbeiten, Kehren 
und die Beseitigung von 
Müll im Quartier und am 
Bürgerzentrum

• Kleinere Renovierungs- 
und Malerarbeiten im 
Quartier

• Vorbereitungsarbeiten 
zu vielen „Mitmachak-
tionen“, Veranstaltungen 
und Festen 

• M üll s a mm e la k t io n e n 
und die Spielplatzsäu-
berungen in den Stadt-
teilen trugen dazu bei 
das Bewusstsein für ein 
sauberes und angeneh-
mes Klima im Quartier 
zu fördern und zu bei-
spielhaftem Verhalten zu 
animieren

• Vielfältige Unterstüt-
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zung für Vereine, Schu-
len und Kindergärten in 
den Stadtteilen, durch 
praktische Hilfe beim 
Ausrichten von Festen, 
Mitgestalten von Schul-
gärten, kleine Reparatur-
arbeiten an Gerätschaf-
ten und Einrichtungen.

• Unterstützen des Vereins 
Lebenswertes Solingen 
eV, bei der Parkpflege

• Kleinere Umzüge für hil-
febedürftige Menschen 
organisieren und durch-
führen

• Unterstützende Tätigkei-
ten für Hausmeister der 
Schulen in Solingen

• Transportfahrten für 
Schulen, Kindergärten 
und andere Einrichtun-
gen

• Transport und Mobili-
tätshilfen für Solinger 
Schulen

• Gemeinsame Transpor-
te und Umzüge mit dem 
zuständigen Stadtdienst 
für Flüchtlingsfamilien

• Unterstützung bei der 
Parkpflege des Gustav-
Coppelparks

Die Arbeiten, die ausgeführt 
wurden, waren zusätzlich, 
da sie ohne die Förderung  
nicht in diesem Umfang oder 
erst zu einem späteren Zeit-
punkt hätten durchgeführt 
werden können. Arbeiten, 
die auf Grund einer recht-
lichen Verpflichtung durch-
zuführen sind oder die übli-
cherweise von juristischen 
Personen des öffentlichen 
Rechts durchgeführt werden 
mussten, wurden nicht an-
genommen.

Die Eingliederung
Unsere Zielsetzung, Teilneh-
merInnen der Maßnahme 
AQUARiS in ein versiche-
rungspflichtiges Beschäfti-
gungsverhältnis zu vermit-
teln bzw. die Voraussetzung 
hierfür zu verbessern, war 
und ist Grundlage unserer 
Arbeit. Aufgrund der multip-
len Vermittlungshemmnis-
sen standen Stabilisierungen 
und Vermittlung von Schlüs-
selqualifikationen und somit 
Teilhabe an der Gesellschaft 
im Vordergrund.

Unsere Zielsetzung, Teilneh-
merInnen individuell an den 
Arbeits- bzw. Ausbildungs-
platz heranzuführen, wurde 
eng mit den MitarbeiternIn-
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nen des Kommunalen Job-
center Solingen und Fach-
stellen abgestimmt. Dabei 
wurden häufig auch Ziele 
vereinbart, die vor einer 
Vermittlung erreicht wer-
den mussten (Unterstüt-
zung bei Wohnungslosig-
keit, Schuldenregulierung, 
Eignungsfeststellung usw.). 
Der Beratungsbedarf für die 
TeilnehmerInnen ist gestie-
gen, die Herausforderungen 
an die Heranführung zur Ar-
beit und Ausbildung wurden 
größer. Trotz Vernetzung mit 
Akteuren aus unterschiedli-
chen Fachbereichen, ist die 
Anzahl der TeilnehmerInnen, 
die während des Maßnah-
meverlaufes ohne Entwick-
lung bleiben, gestiegen. In 
Einzelfällen wurde eine noch 
flexiblere, bzw. längere Zu-
weisungszeit ermöglicht, 
da ein Nachreifen und das 
Überwinden von Süchten 
einen anderen Zeitrahmen 
bedurfte. Für die Teilneh-
merInnen mit einer beson-
deren Problemlage war die 
Zuweisung zur Maßnahme 
insoweit erfolgreich, dass 
hieraus neue Handlungs-
felder sichtbar wurden, die 
im Gesprächssetting der Ar-
beitsvermittlung unerkannt, 
bzw. sich erst später gezeigt 
hätten. 

Dieses Jahr stand ganz im 
Zeichen der Corona-Pan-
demie. Vereinzelnd kam es 
durch die höhere persön-
liche Belastung, durch die 
mit der Pandemie verbun-
den Einschränkungen, zu 
erheblichen Rückschritten. 
Ein Anstieg von BTM- Miss-
brauch und psychischen Er-
krankungen waren die Folge. 

In einzelnen Fällen ist davon 
auszugehen, dass ein erheb-
licher Zeitrahmen von Nöten 
ist, um diese Folgen wieder 
auszugleichen.

Es gelang Ziele zu verein-
baren, die der Berücksichti-
gung der Lebenswelten der 
MaßnahmeteilnehmerInnen 
entsprachen. Vor der Ver-
mittlung ins Erwerbsleben, 
standen Themen wie die 
Unterstützung bei Woh-
nungslosigkeit, Schuldenre-
gulierung, Eignungsfeststel-
lung usw. im Vordergrund. 
Der Trend der Zunahme der 
schwierigen Problemlagen 
hielt an. Einige Teilnehme-
rInnen bedurften zusätzli-
cher medizinischer bzw. psy-
chologischer Unterstützung. 
Hierbei fungierte u.a. der so-
zialpsychiatrische Dienst der 
Stadt Solingen, als Schnitt-
stelle zur Planung und Schaf-
fung neuer Perspektiven. 
Der Beratungsbedarf für die 
Teilnehmer ist gestiegen, die 
Herausforderungen an die 
Heranführung zur Arbeit und 
Ausbildung, werden wie die 
Zahlen belegen, größer.



Jah
res

ber
ich

t 2
020

24

Unser Dank gilt:

• allen Beteiligten unseres Netzwerktreffens Hasseldelle   
• den Mitstreitern von „AWO Arbeit & Qualifizierung gGmbH“, 
• „Rund um die Zietenstraße e.V.“ und der „Fuhrgemeinschaft e.V.“
• der Leitung und den Mitarbeitern des „Kommunalen Jobcenter Solingen“
• dem Familienzentrum Hasseldelle
• dem Brückenkindergarten in der Hasselstraße 123 - Paritätische Kreisgrup-

pe Solingen
• der Bezirksvertretung Mitte
• dem Arbeitskreis Offene Tür
• dem „Nachbarschafts- Hilfeverein e.V. der Spar- und Bauverein Solingen eG“
• dem Internationalen Bund GmbH
• der Stiftung „FÜReinander - Chancen in Solingen e.V.“
• dem Rollhaus Solingen
• dem Rotary Club Solingen
• der Firma Salamander
• den Fachdiensten der Stadt Solingen
• der Grand City Property Ltd. Zweigniederlassung Deutschland 
• der Spar- und Bauverein Solingen eG
• der Walbusch–Jugendstiftung
• der Jugendförderung der Stadt Solingen 
• dem Spielmobil der Stadt Solingen
• dem Landschaftsverband Rheinland (LVR)
• dem Solinger Tageblatt
• der Rheinische Post
• dem Haus der Jugend Solingen
• dem Solinger Sportbund
• der BERGISCHEN Krankenkasse
• der Stadtsparkasse Solingen
• der Bergischen Volkshochschule
• dem „Paritätischen“ - Gemeinnützige Gesellschaft für paritätische Sozial-

arbeit Solingen mbH
• Frau Katrin Aydeniz - Psychologische Dienste der Stadt Solingen
• dem evangelischen Familienzentrum des Diakonischen Werks Solingen
und den ehrenamtlichen und engagierten Unterstützern.

Der Jahresbericht wurde erstellt durch:
Regina Fluck, Peter Harbecke, Marina Lehnen, Christian Petschke, Stella 
Schäfer
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